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Literatur und Wissenschaft.
Wertvolle Erzählungskunst .

O .D . Man beklagt sich oft und wundert sich wenigstens
ebenso vielfach über den Umfang , den die „ schöne Lite¬
ratur "

, namentlich auf erzählerischem Gebiete , seit unge¬
fähr anderthalb Jahrhunderten in immer steigendem
Maße genommen hat , beklagt und wundert sich besonders
über die Fülle von Minderwertigem , ja Wertlosem, das
den Büchermarkt der neuen Zeit geradezu kennzeichnet .
Diese Tatsache, daß schlechte Bücher in solchen Mengen
und unentwegt im Licht der Öffentlichkeit sich breit mw
chen , ist jedoch eigentlich nicht gar so sehr verwunderlich,
sollte jedenfalls nicht so auffallen wie die andere Tat¬
sache , daß gute Bücher in so fast erschreckender Zahl auf-
treten , daß von dem Wust bunt betitelter Makulatur so
sehr viel Vortreffliches gesondert werden kann und den
Anspruch ernsthafter Würdigung und breiter wie tiefer
Wirkung mit Recht erhebt . Das Belanglose tritt schon
von selbst von der Bühne der Kultur zurück , und den Zejr-
betrachtern sollte der Umfang des wertbaren Schaffens
vor allem zu denken geben , denn von ihm sind weitere
Schlüsse auf das geistige Niveau der Zeit und seine mög¬
liche Folge zu tun , was nicht unbedingt optimistisch aus-
zufassen ist, als von dem Bedeutungslosen aus — hier
aber soll nur aus die tiefere Genießbarkeit einiger neuer
Bücher hingedeutet werden, die allesamt eine eigene Le¬
benskraft besitzen und deshalb in den vordersten Reihen
der neuzeitlichen unterhaltenden Dichtwerke stehen und
entsprechend mitgezühlt werden müssen .

Allerdings handelt es sich in diesem Falle zum weitaus
größten Teil um die neuen Werke solcher Autoren , welche
die Bedeutung ihrer dichterischen Existenz schon früher
dargctan haben . So ist E . G . Kolbenhey er durch
seine beiden vorzüglichen historischen Roinane und „ Mont -
salvasch" bei eineni geistig regen Publikum längst bekannt
und geschätzt , denn er verbindet starke künstlerische Fähig¬
keiten mit einem großen Reichtum selbständigen Denkens.
In seinem jüngsten Buch „ Alahibam a" (Georg Mül¬
ler Verlag , München) hat er das Gebiet der Novelle be¬
treten , indem er drei Geschichten aus der Gegenwart er¬
zählt . Auch hier zeigt sich der enge Zusammenhang , der
Geist und Kunst in der Produktion Kolbenheyers ver¬
knüpft . Die drei Schicksale , die er darstellt , sind geistige
Schicksale , und ihre Darstellung selbst ist eine höchst künst¬
lerische , was unterschiedslos allenthalben zu vermerken ist.
Sei das epische Objekt Leben und Ende eines Autodik-
dakten, Symbol des inneren , wahrhaften Strebens nach
Erkenntnis inmitten einer äußerlichen, unwahren Um¬
gebung, seien es die religiösen Zweifel eines einfältigen
Herzens abgestandenem Dogmatismus gegenüber, die
Tragik der Einfachheit in komplizierter Atmosphäre , sei
es endlich der Selbstbetrug des absolutistischen Logikers,
die Gefahren einer bloß intellektuellen Moral , immer sind
die Ereignisse der sichtbaren Wirklichkeit kongruent , un¬
verzerrt , zum Selbstdenken anregend und der Form in '
eigener Weise genügend , ohne doch einzig artistisch zu er¬
götzen, sonach vor allem eine Lektüre für geistige Menschen
und am wenigsten etwas für faule Genießer . Und über
alledem liegt ein leiser humoristischer Schimmer , das
Lächeln des Philosophen gebreitet , der im Durchschauen
des irdischen Elends über dieses Elend und seine kleinlichen
Phänomene hinausgekommen ist . Und das Ganze fügt
sich wunderbar zusammen : das heißt einmal ein eigener,
dein Leben abgelauschter Stil , denn es wächst aus jeder
Begriffsverbindung Bildliches über die Worte hinaus
und ersteht in Raum und Zeit vor den anschauenden
Augen des Lesers, der es nicht mehr vergißt .

Weniger persönlich, aber darum nicht weniger fesselnd
und ansprechend ist der kleine Roman „Das Wirts¬
haus zum König Przemysl " (L . Staackmann
Verlag , Leipzig) von einem Erzähler , der ebenfalls kein
Unbekannter mehr ist, und auch von einem Österreicher,
nämlich KarlHansStrobl . Frisch, wie es ist, ohne
stilistische Finessen noch sonstige ästhetische Umschweife ist
hier das Leben zum Ausdruck gekommen, und wenn etwa
eine Eigentümlichkeit des Autors gesondert zu empfinden
ist , so ist es seine erzählerische Lust und Unbekümmertheit,
welche den Gegenstand wahr und lebendig zur Spiegelung
bringt . Es ist die Liebesgeschichte eines böhmischen Mä¬
dels und eines deutschen Studenten in Prag zur Zeit der
Unruhen , doch ohne jede sentimentale Romantik und ohne
jeden übelriechenden Naturalismus dargestellt, dichterisch
und nochmals dichterisch . Denn es ist die Vision eines
Schicksals , das in dem Tumult häßlicher Begebenheiten
beklagenswert sich vollendet, und wächst hinauf zu einem
dichterischen Protest gegen die Selbstherrlichkeit minder¬
wertiger Rassen mitten im Kulturleben Europas . Dieses
Buch ist geeignet, den guten Klang des Namens K . H .
Strobl zu verstärken und legt die Vermutung nahe, daß
es starken Beifall finden wird .

Wesentlich stiller geht es in dem Roman zu , mit wel¬
chem Otto mar Enking seine liebenswürdige Pro¬
duktion fortsetzt . Wesentlich stiller : ein zunächst etwas
künftig wirkender Horizont wölbt sich über den von

manchmal stickiger Luft erfüllten Lebenskreisen, die in
diesem „Matthias Tedebus der Wanders¬
mann " (Bruno Cassirer Verlag , Berlin ) unreinander
bewegt werden. Aber es wäre sehr verkehrt, von der
Kleinheit , Wirklichkeit , Abgeschlossenheit des Milieus
auf einen ähnlichen Charakter der Darstellung schließen
zu wollen : das Schicksal dieses Buchbinders , der zielbe¬
wußt und tatkräftig vom Fremdling zum angesehenen
Gemeindeglied sich emporgearbeitet , aber trotz äußeren
Glückes den inneren Frieden nicht finden kann und , als
er ihm endlich winkt, aufhört , zu sein ; dieses Leben eines
einfachen Menschen unter einfachen Verhältnissen ist
keineswegs in derjenigen Perspektive literarisch ausge¬
nommen worden, in der es seinesgleichen sehen würde .
Mit erstaunlicher Objektivität ist die Entwicklung dieses
Charakters nachgebildet , wie er infolge der Unzuläng¬
lichkeit seiner Anschauungen, seinein Mangel an Welt¬
kenntnis und seimer abstoßenden Selbstgerechtigkeit nicht
dahin gelaugt, Liebe zu erwerben , trotz aller Sehnsucht
immer wieder erleben muß , daß er nicht der Mann ist ,
bei allem Fleiß , aller Ehrlichkeit nicht der Mann ist , Her¬
zen an sich zu fesseln, daß es nicht genügt , Pflicht und
Recht zu tun , um den Kreis des eigenen Lebens fruchtbar
zu erweitern . Dieses Geschick hat Enking , der es ja vor¬
züglich versteht, über kleinen Schicksalen vermittels künst¬
lerischer Gestaltung das Licht einer erhöhenden Lebens¬
ansicht scheinen zu lassen , ausführlich beschrieben , in
einem eigenen, warmen Tone , der bald gefangen nimmt
und dann nicht mehr los läßt ; ein bedächtiger Schilderer
spricht in diesem Roman , dem es darum , weil er auch die
Frucht eines reifen , sehr deutsch gearteten Geistes ist,
an breiterer Wirkung nicht fehlen dürfte . Auf nicht
weniger selbständigen Wegen befindet sich die nicht
weniger eigentümlich geartete , mutige und gewiß
temperamentvollere Begabung von Hans Olden . In
zwei Novellen „Das Frühstück auf Blue Is¬
land . Ein ekelhafter Kerl " (Georg Müller
Verlag , München) beweist er eine unbefangene Art , dem
Leben, der Realität zuzuschauen und ihr in der Wieder¬
gabe nahe zu bleiben , ohne doch, trotz mancher Kühn¬
heit, allzu extrem dabei zu werden . Ungewöhnliche und
zugleich alltägliche Schicksale sind es, mit denen der Au¬
tor sich befaßt, ein adeliger Kellner, der in seiner ameri¬
kanischen Stellung eine psychologisch merkwürdige Be¬
gegnung mit seiner Schwester hat , und ein studierter
Buchhändler, oder vielmehr, eine Schülergeschichte, die
besonders lebenswarm ist, eine Darstellung der Leiden¬
schaft, von welcher jugendliche Massen ergriffen werden
können , des Eigenlebens, das in der Atmosphäre der
höheren Schule, wirklichkeitsfremden Umständen zum
Trotz , da ist und eines Tages heftig emporlodert . Durch-
aus impressionistisch gehaltein , eignet diesen beiden Ge¬
schichten ein höchst lebendiger Anreiz , der auf eine starke
Besonderheit der schöpferischen Individualität zurückzu¬
führen ist und gestattet, auf den Namen Hans Olden
weiterhin bestimmte Hoffnungen zu setzen.

Nach diesen mehr oder minder bekannten und aner¬
kannten Erzählern soll noch kurz die Probe einer bis¬
lang noch nicht hervorgetretenen Begabung , gewiirdigt
werden, eines epischen Talentes , das sich in seinem vor¬
liegenden Erzeugnis sehr hoffnungsvoll ausnimmt und
zweifellos in demselben Maße wie die vorgenannten
Werke dartut , daß die Kunst der Erzählung in Deutsch¬
land noch immer im Fortschreiten begriffen ist . In
„Arnold Lohrs Zigeunerfahrt " (Verlag der
Literarischen Anstalt Rütten L Loening , Frankfurt a.
M .) , gibt Heinrich Ernst Kromer einen bilder¬
reichen Abschnitt aus dem Dasein eines ungebärdigen
jungen Mannes wieder, der, im Zwange seiner Sehn -
sucht nach dem freien Leben , der väterlichen Zucht ent¬
rinnt und nach wechselvollem Umhertreiben und mancher¬
lei Erfahrung zu ihr zurückkehrt . Obwohl hier eine ge¬
wisse Behaglichkeit der Schilderung zu merken ist , wirkt
vor allem die ursprüngliche, schöpferische Lust zum Er¬
zählen, wirkt das ganze Gewebe und das Erlebnis dessen,
der es genießend betrachtet. Der Blick des Dichters ist
hier sehr auf das Tatsächliche gerichtet, beinahe ängst¬
lich vermeidet er Schweifungen ins Psychologische : die
Schärfe der Beobachtung wird hauptsächlich auf die Kon¬
tur der Begebenheiten, die Art , wie das innere Ge¬
schehen in den Situationen zum Ausbruch kommt, einge¬
stellt , und ^ mmer wieder ist es das Bildliche, was auf
den Leser Eindruck macht , wie es sich ja auch in dem
Helden, der selbst erzählt, um einen jungen Maler han¬
delt. Es tut nichts zur Sache, daß die Schicksalsgestal¬
tung zuweilen etwas naiv ist , daß die Handelnden , bei
allem Fleisch und Blut , etwas willkürlich, so wie Mario¬
netten ein wenig, bewegt werden, welcher Gegensatz aber
vielleicht auf einen unbewußt höheren Sinn des Buches
deutet. Jedenfalls ist es ungenrein fesselnd , weil es auch
kräftig wie die Wirklichkeit ist , und wird daher jeden,
der es liest , nicht minder zu bereichern vermögen als
es durch jene Äußerungen schon bekannter Dichter ge¬
schieht. _

Die Momochidori des Kitagawa Utamaro. Nach den besten
Originalen von japanischen Künstlern nachgeschnitten auf Ver¬
anlassung der Firma Rex L Co ., Berlin , eingeleitet , verdeutscht

und erklärt von Dr . I u l i u s K u r t h. — Bekanntlich hat Ja¬
pan im Farbenholzschnitt Bewundernswertes geleistet. Obenan
stehen die drei Bücher Uta maros : „ Gastgeschenke der Ebbe"
(das bekannte Muschelbuch ) , „Ausgewählte Insekten " und die
„ Hunderttausendvögel "

(die hundert Schreier) . Gerade diese
Werke vermögen eine Brücke zu schlagen zwischen der japani¬
schen und unserer Auffassung. Aber gerade diese Werke ge¬
hören ebenso zu denen, welche in einem guten Exemplar auch
nur zu sehen, geschweige denn zu besitzen, nur wenigen möglichwar . Um so lebhafter ist es zu begrüßen, daß die Berliner
Firma Rex L Co. in Gemeinschaft mit dem Utamaro -Ksnner ,
Herrn Dr . I . Kurth , es unternommen hat, die sogenannten
„ Hundert Schreier " Utamaros in einem Faksimiledruck weite¬
ren Kreisen zugänglich zu machen . Es ist eine gewaltige Ar¬
beit , die in diesem Nachdruck steckt. Die Kopien sind in Japan
angefertigt , und ehe die einzelnen zarten Töne von den dorti¬
gen Druckern getroffen wurden, war ein stetes Korrigierenund Hin - und Hersenden nötig. Dafür ist das Werk aber auchin hervorragender Weise gelungen. Mit welcher Feinheit , und
man möchte fast sagen , verschwenderischen Liebe die Bilder aus¬
geführt sind, zeigt schon , daß über 300 Platten angewandtwurden . Sie dürften deshalb in der modernen Reproduktions
kunst wohl einzig dastehen . Der Eindruck der Bilder ist aber
auch hervorragend schön. Jedem Doppelbilde sind im Original
zwei fünfzeilige Gedichte (Khoka) hinzugefügt. Dr . Kurth hat
gut übersetzt . Der Preis des schönen, nur in beschränkter An¬
zahl hergestellten Werkes ist verhältnismäßig niedrig : er be¬
trägt 36 Mark.

. I)LX . Schöne Schrift . . Wenn wir die Handschrift un¬
serer Zeitgenossen mit der unserer Großväter und Ur¬
großväter vergleichen , fällt uns auf, daß die Buchstaben-
formen jetzt flüssiger und gefälliger gebildet werden . Un¬
schwer läßt sich auch erkennen , daß die Formen müheloser
und schneller entstanden sind . Dies ist an und für sich
kein Fehler , doch hat diese Umwandlung der Verkehrs¬
schrift auch manchen Nachteil im Gefolge gehabt. Die
Schrift ist nicht nur flüssiger , handgerechter , sondern lei¬
der nur zu oft auch flüchtiger , wenn man sie nicht gar
liederlich nennen will . Wie oft erhält inan eine Karte ,
einen Brief , dessen Worte kaum zu entziffern sind ! Wer
mit Ausländern brieflich zu verkehren hat, wird ein Lied
davon singen und bestätigen können , welche Schwierig¬
keiten ein solcher Briefwechsel verursacht . Und diese rät¬
selhaften Inschriften rühren nicht etwa von Leuten her,
die den Analphabeten nahestehen . Meistens kommen sie
gerade von Personen , die man im übrigen zu den GebiL -
deten im Volke zählt . Ist dies nicht sonderbar? — Viel¬
fach wird man die unserer Zeit eigene Eile als berechtig¬
ten Entschuldigungsgrund gelten lassen können . In den
meisten Fällen jedoch handelt es sich lediglich um einen
Mangel an Energie . Viele können überhaupt nicht mehr
anständig schreiben, weil sie gar nicht den Versuch machen ,
es zu wollen . Diese Mißachtung der Schrift , die neben
der Sprache das am häufigsten angewendete und unschätz¬
bare Ausdrucksmittel ist, läßt auf einen bedenklichen
Mangel ästhetischen Empfindens schließen. Es ist eine
wenig erfreuliche Tatsache , daß diese geringe Wertschät¬
zung einer gut leserlichen Schrift bereits in den Schulen ,
besonders in den höheren , in Erscheinung tritt und ge¬
duldet wird . Schon das Äußere der Hefte — von dem
Inhalte wollen wir gar nicht reden — zeigt , welcher Wan¬
del eingetreten ist. Galt es vor 28 Jahren noch als selbst -
verständlich, daß Titel und Überschrift in einer sorgfäl¬
tigen , zum mindesten schön gewollten Schrift geschrieben
waren , findet man heute nur noch ab und zu vereinzelte
erfreuliche Ausnahmen . Man soll nicht zu weit gehen
und fordern , daß jeder Mensch wie ein Schreiber von Be¬
ruf eine Kunstschrift malen kann , irgendeine dekorative
Form der Schrift sollte aber jeder beherrschen . Dazu
gehört außer einiger Übung nur ein gewisses Maß von
Energie . Schule und Haus müssen vereint darauf achten
und mit unerbittlicher Strenge fordern, daß unsere Ju¬
gend in gewissen Fällen die nötige Sorgfalt aufwendet .
Gelingt der Versuch nicht sogleich, wird ein zweiter oder
dritter besser ausfallen , und zeigt sich ein Mangel an
gutem Willen, wird die mit eiserner Festigkeit geforderte ,
im Bedarfsfälle mehrfache Abschrift bald Wandel schaffen .
Welche Schriftform der einzelne wählt, um in bestimmten
Fällen eindrucksvoller , feierlicher oder dekorativer zu wir¬
ken , ist ganz gleichgültig . Die Hauptsache ist , daß unser
Volk sich wieder freuen lerne an einer schönen Schrift ,
wie es vor hundert Jahren war , als man die Stamm¬
buchblätter unter Freunden und Bekannten austauschte .
Wir leben in einer Zeit , in der der Wert einer künstleri -
schen Schrift wieder entsprechend eingeschätzt wird . In
Tagesblättern und besseren Zeitschriften , auf Titelblättern
und Plakaten , auf Firmenschildern und Warenpackungen
findet der aufmerksame Beobachter an Stelle der aus
Lettern zusammengesetzten jetzt vielfach geschriebene
Worte . Eine dieser Typen wähle man sich als Vorbild
und versuche es , die Buchstaben der eigenen Handschrift
so umzugestalten, daß sie ebenso erfreulich wirken wie bei
dem gewählten Vorbild. Man beachte dabei, daß Schrift
geschrieben , nicht gemalt werden darf. Auch starke Striche
müssen auf einen Zug entstehen . Dazu sind unsere ge¬
wöhnlichen spitzen Stahlfeder» freilich nicht brauchbar ;
aber die Industrie hat Werkzeuge in den Handel gebracht,
unter denen jeder eines finden kann , das für seine Hand
paßt . K. Elßner .
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Die einschlägigen Bestimmungen der Reichsverstcherungsordnnng vom IS . JulilSII
mit den Vollzugs- und Ausführungsbestimmungen, Zusätzen und Verweisungen für das

Grotzherzogtum Baden
Bon Verwaltungsgerichtsrat llr. Adolf Klotz . Preis geb. Mk. 6.-

(T^ as Buch enthält neben dem auf die landwirtschaftliche Unfallversicherung bezüglichen Buch III Teil 2 der Reichsversicherungsordnung die
gemeinsamen Vorschriften (Buch I), die Vorschriften über die Beziehungen der Versicherungsämter zueinander und zu anderen Ver¬

pflichteten (Buch V ), und das Buch VI über das Verfahren , ferner das Einführungsgesetz zur Reichsversicherungsordnung . Es folgt dann das
badische Ausführungsgesetz und die badische Vollzugsverordnung, sodann die Satzung für die badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft , die
Anweisung für die Abschätzungskommissionen, die Kaiserliche Verordnung vom 24 . Dezember 1911 über Geschäftsgang und Verfahren der Ver-
sicherungsämter , sowie die über Geschäftsgang und Verfahren der Oberversicherungsämter , die badische Verordnung vom 20 . Januar 1912,
den Geschäftsgang und das Verfahren des Landesversicherungsamtes betr. rc. Den einzelnen Bestimmungen sind Zusätze und Erläuterungen angefügt,
welche der Einarbeitung in diese schwierige Materie überaus dienlich sind. Von besonderem Werte ist das beigegebene ausführliche Inhalts -
und Sachregister . So ist das Buch für Staats - und Gemeindebehörden , Krankenkassen , Rechtsanwälte , Arbeitgeber
und Versicherte ein zuverlässiges und unentbehrliches Hilfsmittel .

: : Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag : ::
G. Brcnmsche Hosbuchdruckerei il . Verlag , Karlsruhe (Baden).
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Reparaturen all . Systeme
prompt und billig. L .892
Riedel ä- Co., Teleph. 2S79

Adlerstraße 4.
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von Neustadt , sowie 6 erste
Treffer von Mosbach und
3i desgleichen vo« Rastatt
und viele kleinere kamen wie¬
der in meine Kollekte und
werden sofort ausbezahlt oder
umgetauschtgegen demnächstige

Engener, KonMnzer ,
Weinsberger» Invaliden ,
Frankfurter Eisenacher und
andere genehmigte Lose
L 1 Mk ., 11 Etük 10 Mark,
solange Vorrat . F .433

vsni KölL
Hrbelstraße 11/15, b . Rathaus .

MMMeRWsOM
-u Streitige Gerichtsbarkeit

O .256 .2. 1 Karlsruhe . Die
Zuschneider Karl Blast Witwe
in Karlsruhe , Schützenstraße
Nr . 92 H . 2 . St ., Prozeßbe¬
vollmächtigter: Rechtsanwalt
Georg Hüstele in Karlsruhe ,
klagt gegen die Köchin Anna
Weihnacht aus Otterstadt ,
früher in Karlsruhe , unter
der Behauptung , daß diese
ihr aus Verabreichung von
Kost und Wohung in der Zeit
vom 1 . März bis 1. Mai 1913
den Betrag von 63 M . schul¬
dig geworden sei, mit dem
Anträge auf kostenfällige, vor¬
läufig vollstreckbare Verurtei¬
lung der Beklagten zur Zah¬
lung dieses Betrags nebst 4
Prozent Zinsen vom 1 . Mai
1913 an .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
die Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Karlsruhe ,
Akademiestraße 2 , 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 8 , auf
Dienstag den 11. No». ISIS,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Karlsruhe . 15. Sept . 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts ^ 6.

O .250 .2 Säckingen. Der
Kaufmann Marco Bloch in
Randegg, Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Winter¬
mantel in Säckingen, klagt ge¬
gen den Wagner Emil Wolf
in Murg , zurzeit an unbe¬
kannten Orten , unter der
Behauptung , daß ihm der Be¬
klagte für Warenlieferung
vom Mai 1912 den Betrag
von 84 M . 40 Pf . schulde,
mit dem Anträge , durch vor¬
läufig vollstreÄares Urteil
zu erkennen : Der Beklagte ist
kostenfällig schuldig, an den
Kläger den Betrag von 84 M.
40 Pf . — achtzig vier Mark
40 Pf . — nebst 4 Proz . Zins
vom 1 . Oktober 1912 zu zah¬
len.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Säckingen,
Zimmer Nr . 21, 2. Stock, auf
Freitag den 31 . Oktbr. ISIS,

nachmittags 3 Uhr,
geladen.

Säckingen, 14. Sept . 1913.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.
O .266 . Bruchsal. Das Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreinermeisters
Konrad Riffel und des Satt¬
lermeisters Friedrich Stuhl -
miiller in Karlsdorf wurde,
nachdem der Schlußtermin ab¬
gehalten und die Schlußver¬
teilung vollzogen ist , aufge¬
hoben.

Bruchsal, 16 . Sept . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .
_ Amtsgerichts ._

O .258 . Lörrach. Über das
Vermögen des Müllers Gu¬
stav Doefserich in Binzen ist
heute am 17 . September 1913,
vormittags 10 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet wor¬
den, da der Gemeinschuldner
seine Zahlungsunfähigkeit ein¬
geräumt hat .

Der Rechtsagent Zirkel hier
ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 3 . Oktober 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern

Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in tz 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen aus
Mittwoch den 15. Oktbr. 1913 ,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts
an , den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 3. Oktober 1913 An¬
zeige zu machen .

Lörrach, 17. Sept . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts Abt . 3.

O .259 .- Offenburg . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Josef Wühler ,
Bäckermeister in Offenburg ,
wurde , nachdem der in dem
Vergleichstermine vom 16.
Juli 1913 vorgenommene
Zwangsvergleich durch rechts¬
kräftigen Beschluß vom 19.
Juli 1913 bestätigt ist, hier¬
durch aufgehoben.

Offenburg , 11 . Sept . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
O .251 . Emmendingen .
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das im Grund¬
buche von Nimburg auf den
Namen des Karl Scherzer,
Säger in Nimburg , eingetra¬
gene , nachstehend beschriebene
Grundstück am
Donnerstag , 13. Novbr. 1913 ,

vormittags All Uhr,
durch das Unterzeichnete No¬
tariat im Rathause zu Rim¬
burg versteigert werden.' Die Einsicht der Mitteilun¬
gen des Grundbuchamts so¬
wie der übrigen die Grund¬
stücke betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der
Schätzungsurkunde, ist jeder¬
mann gestattet.

Lagb. -Nr . 2646 , 37 xf 26 gm

Hofreite, Hausgarten und
Grasland , Gewann Herzla¬
chen.

Auf der Hofreite steht ein,
nach dem kürzlichen Brand ,
modern eingerichtetes, neu
erbautes Sägewerk mit einer
Dreschmaschine usw .

Schätzung ohne Zubehör M.
47 100— .

Schätzung mit Zubehör M.
52 551 .—.
Emmendingen , 12. Sept . 1913.
Großh . Notariat II als Boll -

streckungsgcricht .

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit .
O .249 .2 Gengenbach. Das

Großh . Amtsgericht Gengen¬
bach hat heute erlassen:

Aufgebot .
Die ledige Näherin Bi-

biane Heitzmann in Unter¬
harmersbach hat beantragt ,
den verschollenen Michael
Bäuerle , geboren am 5. Okto¬
ber 1844 in Unterharmers -
bach, zuletzt wohnhaft in Un¬
terharmersbach , für tot zu er¬
klären.

Der bezeichnte Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich spä¬
testens in dem auf
Mittwoch den 6. Mai 1914,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden, wid¬
rigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht AnDeige zu
machen .
Gengenbach, 13. Sept . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

NeWedM
MMlMchUWN .

Wasserleitung Keckalh.
Die Gemeinde Seckach hat

die Erd - und Metallarbeiten
für ihre Wasserversorgung,
bestehend aus etwa 6300 m
Eiseuröhren von 40—175 nun
Lichtweite mit den nötigen
Abgängen, Teilkugeln , Schie-

j bern und Hydranten , sowie
> die Erd - und Betonarbeiten

zur Herstellung eines Hochbe¬
hälters und einer Quellent¬
lastungsanlage , außerdem die
Erd-, Beton- und Maurerar¬
beiten für ein Pumpenhaus
mit Ouellsammelbehälter (zus .
etwa 280 cdm Beton ) zu ver¬
geben . O .273

Die Pläne und Bedingun¬
gen können auf unserm Ge¬
schäftszimmer, sowie im Rat¬
haus zu Seckach eingesehen ,
die für die Angebote zu be- <
nützenden Arbeitsverzeichn-isse
jedoch nur von uns bezogen
werden.

Die Angebote sind späte¬
stens bis Samstag den 27. d.
Mts ., vormittags halb 11 Uhr,
beim Bürgermeisteramt

Seckach mit der entsprechen¬

den Aufschrift versehen, ein.
zureichen.

Tauberbischofsheim,den 16. September 1913.
Großh . Kulturinspektion .

Kadischer Gütertarif .
Ab 1 . Oktober 1913 wird

das Warenverzeichnis des Aus¬
nahmetarifs 10a durch Dari
(Darisamen ) und der Aus¬
nahmetarif 27 durch Fracht¬
sätze für Mineralschmieröle von
Karlsruhe -Hafen , Kehl und
Rheinau -Hafen nach Waldshut
ergänzt . Näheres in unserem
Tarifanzeiger . O .274

Karlsruhe , 16 . Sept . 1913 .
Großh . Generaldircktion der
Badischen Staatseisenbahnen .

llsn KrMrrirgistk tsilrilien xenedmigis ösugutirde.
ksMeetzstdMW eckigen »örlieickiicb msinm !?. iir:dü»<t ,erd,l»).

Amt BonnSorf .
Bonndorf . Martin Dnttlinger , Wohnhaus. Leopold Friedrich , Wohn¬
haus . Brenden . Adolf Jscle , Wohn -, Oekon .- u. Wirtschaftsgebäude .

Amt Brette«.
Bretten . Jos . Fritz Ww . u . Wilh . Häffncr, Scheuer mit Stall . Ludwig
Schüler, Backofen und Backkiiche . Gochsheim . Luise Klemmet, Kamin.
Gondclsheim . Phil . Heck I , Kamin. Stet ». Karl Wilh. Hvttiuger,
Gicbelanfbau und Waschküche. Zaisenhanfen . Andr. Grätzel, Kamin.

Friedrich Maier t , Räucherkammer.
Amt Karlsruhe.

Karlsruhe Stadt . Emil Axtmann, Marie - Alcx .-Str . 26, 2 Wohnhäuser.
A.- G- Badenia, Steinstr . IS , Umbau. Karl Bäder, Gcrwigstr., Wohnhaus.
Bahnbauinspektion 3 , Wiihlstr., Anfnahmegebände. Fra » Bähr , Prof .,
Jahnftr . 7, Banveränderung. Wilh. Bähr , Waldstr. LI , Bauveränderung.
Moritz v. Carnap , Südbeckcnstr . 28, Bauveräudcruug u . Schuppen. Ludw .
Espe, Durlachcrallee 37, Banveränderung. Ernst Nob . Fröhlich , Uhlandstr.
12, Banveränderung. Gcneraliutendanz der Großh. Cioilistc , Straße nm
den Schloßgarten, Verschiedene Neubauten. Jul . Giacomcili, Hirschstr . 2S ,
Wohnhaus. Franz Hcrrmann , Soficnstr. 146 , Schuppen. Konr. Jessen,
Karlstr. 2S - , Banveränderung. Karlsruher Lcbcnsvcrs . A .-G., Kaiserallce
4, Banveränderung. Ludwig Körner, Südendstr. , Wohnhaus. Oskar Maier ,
Gerwigsir. 62 , Wohnhaus. Militärbauamt , Moltkestr. 4 , Umbau. Ad. Ang .
Nastättcr, Marie- Alex .-Str . S6 , Banveränderung. Fr . Schmidt Wwe. ,
Ainalienftr. 4L, Schuppe » . Kasp . Schmidt, Wcinbreunerstr. 48, Schuppen.
L. Schneider , Karlstr. 76 , Banveränderung. Adolf Scxauer , Friedrichsplatz
2, Schuppen. Beruh . Speck 3, Pfalzstr ., 2 Wohnhäuser. Skadtgcmeinde ,
Rastatterstr. 52, Banveränderung. Stadtgcmeinde, Rathaus , Bauvcriinde-
rung. Stadtgemeinde, Federbachstr . 28, Schul- u . Bolksbad . Rob. Stezcr,
Uferweg 46 , Gewächsanlaze. Andr. Weingart , Marienstr . 5 , Bauverän-
deruug. Gust. Winter Wwe . , Werdcrstr. 43 , Banveränderung. Adolf

Zentner, Krcuzltr. 28, Banveränderung.
Karlsruhe Land . Friedrichstal . Wilh. Girand , Sattlerwcrkstättc.
Grabe « . M . u . K. Ganicr , Wohichaus , Schuppen u . Schwcineställe .

Amt Neustadt.
Bubeubach . Leopold Hofmeier, Motorhänschen. Göschweiler . Lorenz
Agostini , Wohn - und Oekononiiegrbäude . Eduard Gantert , Wohn - und
Oekoiivlniegebiiudc . Hiuterzarten . August Beck, Eis - und Bierkeller .
Langenordrach . Leo Faller , Wasserkraftanlage. Neustadt . Josef Diet¬
rich, Autoschuppcn . Engelbert Zipfel. Wöbelmagazin. Rudenberg . Joses

Hofincier, Kamin. Schostach . Josef Knöpfte , Fabrikanba».
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